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LEITTHEMA: PRODUKTIVITÄT UND PERFORMANCE

Kurze Produktionszyklen sind heute gefragter denn je. Hinzu 
kommt, dass zwischen der Entwicklung eines Produkts bis 
zur Serienfertigung immer weniger Zeit vergehen darf. 
Grund dafür ist neben schnell wechselnden Trends vor allem 
der hohe Wettbewerbsdruck. Die Effi zienz und Produktivität 
zu steigern, lautet daher die zentrale Devise bei OEMs, Ver-
arbeitern und Werkstoffproduzenten gleichermaßen, um 
auch in Zukunft die richtige Lösung zur Umsetzung konkur-
renzfähiger Produkte zu bieten. So hat Ticona etwa durch 
Zentralisierung bestimmter Bereiche wie Supply Chain und 
Customer Service wichtige unternehmensinterne Weichen 
dafür gestellt. Die breite Expertise in Kombination mit leis-
tungsfähigen Polymeren führt kundenseitig zur Erschließung 
von Kostensenkungspotenzialen, Effi zienzsteigerungen und 
Entlastungen für Mensch und Umwelt.

Verarbeitungsschritte: weniger ist mehr
Große Zeit- und Aufwandsersparnis wird durch Funktions-
integration erreicht, indem Schalter oder Befestigungsklem-
men zum Beispiel bei der Produktion direkt in das Bauteil 
und nicht nachträglich integriert werden. Eine Senkung 
der Fertigungskosten ergibt sich auch durch den Einsatz 
metallisch glänzender Kunststoffe. Denn im Gegensatz zur 
kostenintensiven Verarbeitung von Metallen entfallen so 
zusätzliche Lackierung oder Beschichtung. Damit werden 
Umwelt und Menschen weniger belastet, schließlich fällt 
der Umgang mit schädlichen Substanzen weg, die für ein 
spezielles Finish bislang nötig sind. Weitere Kostensenkungs-

potenziale lassen sich bei Form, Farbe und Beschaffenheit 
des späteren Bauteils erschließen. Auf der Produktivitäts-
seite schlägt sich das durch weniger Handlings- und Logistik-
aufwand nieder.

Fertigung: effi zient und innovativ
Leistungsstarke Kunststoffe erobern aus diesen Gründen 
immer mehr Anwendungsgebiete. Verarbeitet zu Tapes und 
Composites ermöglichen sie zum Beispiel, Leichtbautrends 
im Flugzeug- oder Automobilbau ziel- und kostenorientiert 
umzusetzen. Als energieeffi ziente Lösungen bieten sich Ver-
bundmaterialien auf Basis von Kunststoffen auch beim Bau 
von Ventilatoren oder fl exiblen Rohrleitungssystemen an. 
Im Vergleich zu entsprechenden Anwendungen aus Metal-
len zeichnen sie sich hier u.a. durch längere Lebensdauer 
oder weniger Wartungsaufwand aus. Durch das geringere 
Gewicht punkten die chemisch wie mechanisch sehr belast-
baren Materialien auch beim Transport zu ihrem eigentlichen 
Einsatzort, ob zu Lande, zu Wasser oder in der Luft.

Die Hightechmaterialien lassen sich mit den bekannten 
Verarbeitungsverfahren – in erster Linie Spritzguss – effi -
zient verarbeiten. So begünstigt beispielsweise eine gute 
Fließgeschwindigkeit der Polymere im Werkzeug kurze 
Zykluszeiten. Wenn dann in längeren Zeitintervallen gerei-
nigt werden kann, spart der Verarbeiter pures Geld: Er muss 
den Produktionsprozess nicht unterbrechen und auch keine 
Arbeitskräfte bereitstellen. Zu den weiteren Verarbeitungs-
verfahren für technische Thermoplaste zählen Extrusion

Tempo und Qualität entscheiden über Erfolg

Verarbeiter und Systemlieferanten stehen unter einem enormen Produktivitätsdruck. Ihre 
Abnehmer, wie beispielsweise die Automobilindustrie, erwarten Jahr für Jahr Effi zienz-
steigerungen sowie eine optimierte Produktqualität. Die Herausforderungen am Markt 
für die Verarbeiter sind komplex. Im Fertigungsprozess zählt jede Sekunde – vorausge-
setzt, die Leistungsfähigkeit des Produkts stimmt am Ende.
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oder Blasformen. Mittels Blasformen werden auch komplexe 
Geometrien – ob für Ladeluftrohre in Fahrzeugen oder Wasser-
tanks in Herden – realisiert und damit zugleich Fertigungs-
schritte reduziert: Das Zusammenschweißen einzelner Kom-
ponenten etwa bei den Wassertanks entfällt, die Zykluszeit 
ist kürzer. Durch ein modifi ziertes Blasformverfahren ist die 
Produktion bei den Ladeluftrohren noch rationeller, denn 
notwendige Halterungen oder Clips werden integrativ appli-
ziert. Positiver Zusatzeffekt: geringere Ausschussquoten im 
Vergleich zum Schweißen. (Siehe auch „inform“ Seite 8.)

Speziallösungen fördern Produktivität
Dass Effi zienzsteigerungen möglich sind, setzt eines voraus: 
die Wahl des geeigneten Materials für den spezifi schen Ein-
satzzweck. Genau dabei beraten qualifi zierte Anwendungs-
techniker und Verfahrensentwickler. Ihr Ziel ist es, Herstellern, 
OEMs und Spitzgießern einen Kunststoff zu bieten, der bereits 
vor Verarbeitung über die idealen, auf die Anforderungen zu-
geschnittenen Eigenschaften verfügt. Zuschlagstoffe aller Art 
ermöglichen es, dass das Material zum Beispiel halogenfreien 
Flammschutz (wenn nicht bereits inhärent vorhanden) oder 
Leitfähigkeit schon mitbringt. Außerdem können technische 
Polymere mit UV-Schutz versehen werden, wodurch ultravio-
letter Strahlen ausgesetzte Bauteile auch noch nach Jahren 
ihre Funktion und ihr Aussehen behalten. Die Ticona-Kunst-
stoffe sind zudem in der Masse nahezu mit jedem Farbton 
einfärbbar, auch Spezialeffekte wie metallische oder matte 
Optik sind möglich. 

Funktion und Leistung hoch – Kosten runter 
Vorteile bieten angesichts des immensen Markt- und Wett-
bewerbsdrucks langlebige Materialien mit guten mechani-
schen Eigenschaften. Dann gelingt auch die Quadratur des 
Kreises, und es lassen sich beispielsweise dünnwandigere 
Bauteile entwickeln, wie Instrumententafelträger aus dem 
langfaserverstärkten Compound Celstran® PP-LGF (Lang-
glasfaser). Damit ist eine Verringerung der Wanddicken von 

2,5 bis 3,0 mm auf lediglich 2,5 bis partiell 1,5 mm möglich. 
Es wird weniger Kunststoff benötigt und gleichzeitig der 
Energieeinsatz im Herstellungsprozess gesenkt. 

So erfüllen die leistungsstarken Werkstoffe die hohen 
Erwartungen der Konstrukteure. Gleichzeitig schaffen sie 
Designern mehr Gestaltungsfreiheit, um effi ziente innovative 
Produkte zu entwickeln, die mit Metallen oder anderen 
Kunststoffen gar nicht oder nur zu marktfernen Kosten her-
zustellen wären. Wichtig gerade in der Automobil- und Luft-
fahrtindustrie: das geringe Gewicht technischer Kunststoffe. 
Eine Optimierung von nur 0,5 mm wie im Beispiel oben be-
deutet bereits eine Gewichtseinsparung von rund 20 Pro-
zent. Und im Flugzeugbau wiegen einzelne Teile wie eine 
Lendenwirbelstütze im Sitz sogar bis zur Hälfte weniger als 
vergleichbare Pendants aus Metallen. Das bis zu achtmal 
geringere Gewicht der Polymere führt so letztlich mit dazu, 
Kraftstoffverbrauch und CO2-Ausstoß zu senken.

Tempo und Qualität ohne Kompromisse
Die Umsetzung effi zienter Lösungen, gepaart mit Produk-
tivitätssteigerung, stößt im Alltag an Grenzen – und das 
geografi sch gesehen. Ist ein Werkstoff in identischer Rezep-
tur nämlich nicht auf den Märkten in Amerika, Europa und 
Asien verfügbar, beginnt für global aufgestellte Unternehmen 
die zeitintensive Vorarbeit mitunter erneut: anwendungs-
technische Fragen klären, passendes Material fi nden, Ver-
arbeitung prüfen, Kosten und Qualität vergleichen etc. Sind 
Werkstoffhersteller hingegen global aufgestellt und bieten 
weltweit identisches Material mit langfristiger Rezeptursicher-
heit, hebt das bei Global Playern das Entwicklungs- und 
Umsetzungstempo. Optimierte Prozesse tragen dazu ebenso 
bei wie die Leistungsfähigkeit der verwendeten Materialien. 
Deshalb arbeiten auch Polymerhersteller wie Ticona kontinu-
ierlich daran, Werkstoffe vorausschauend weiterzuentwickeln 
und so frühzeitig Trends zu setzen oder sie rechtzeitig zu 
bedienen. 




